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104 Schnittperspektive BB‘, Gril lplatz mit Blick über den Steinbruch
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The student projects selected at the Gottfried Wilhelm Leibniz University Hannover address highly relevant challenges of our time. The projects cover different regions and ecosystems around the world, as well as landscapes on various sca-

les. Project areas range from a former quarry in Italy and a Spanish delta to a densely populated Colombian city, a German residential area and an in-depth study of soils. Addressing the challenges of the Anthropocene and the climate crisis 

is of great importance to our faculty and its students; it plays a significant role in all of the selected projects such as the focus on topics like biodiversity, sea level rise, or the recycling of building materials. The critical examination of coloniza-

tion and how landscape architecture deals with it, is another important topic. Additionally, attention was paid to experimental design: These include hand drawings, designing on a work model, strong theoretical discussion, chroma soil tests, 

gaiagraphy and scenario development. At Leibniz University, great value is placed on a high degree of independence and the development of individual working methods. Overall, the selection demonstrates the diversity of studying landscape 

architecture in Hannover, as well as the strong focus on landscape architecture‘s engagement with the increasing challenges of our time.
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Winter semester 2024/2025
DOVE SI SPACCA IL CALCARE, CRESCE IL TIMO: REUSE CONCEPT FOR THE FORTE RATTI QUARRY IN GENOA 
Friedrich Wacker

Analysis map Genua



DOVE SI SPACCA IL CALCARE, CRESCE IL TIMO: REUSE CONCEPT FOR THE FORTE RATTI QUARRY IN GENOA 
Friedrich Wacker
Master Thesis
Winter semester 2024/2025
Lennart Fischer, Leonie Wiemer

Leibniz University Hannover  

Institute of Landscape Architecture 

View of the quarry from the town

The former Forte Ratti limestone quarry in Genoa is a striking wound in the landscape and has been the subject of 
repeated projects and visions since its closure. However, the proposed concepts only offer functional and invasive 
solutions that bear no relation to the specific landscape. What is needed, however, are conceptual approaches that 
pursue an extensive redesign, taking into account both the landscape structures and developing the site as a
recreational area close to the city in a resource-conserving manner.A comprehensive site analysis and literature 
research form the basis for deriving the conceptual approaches, which pursue the main objective of preserving and 
aesthetically emphasizing the unique character of the quarry. Based on Lucius Burkhardt‘s idea of the “smallest 
possible intervention”, unforeseen consequential damage to the environment is minimized and the natural dynamics 
of the site are respected. To this end, the targeted use of natural plant succession and the processing of the locally 
available limestone is used. As a design methodology, the focus is on “design in the model”. A detailed as-built model 
forms the basis on which finely tuned topographical interventions are tested spatially.
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7574

GELÄNDEMODELLIERUNG
6.5

Das Kalksteinmaterial des Steinbruchs 
bildet das grundlegende Baumaterial und 
wird im Entwurf in verschiedenen Varia-
tionen wieder zusammengesetzt (s. Abb. 
80). Die an verschiedenen Stelles des 
Steinbruchs zu findenden, unterschiedlich 
großen Abbau- und Bruchstücken, werden 
gesammelt, sortiert und wieder verbaut. 
Die markante und steile Spitze des Capel-
lo degli Alpini wird aufgrund des darunter 
verlaufenden Weges durch gezielte Spren-
gung abgeflacht, woher der Großteil des 
anfallenden Materials stammt. Es soll kein 
zusätzliches externes Material verwendet 
warden. 

Beim Einsatz des vorhandenen Kalksteins 
steht der trockene Verbau in seinen ver-
schiedenen Variationen im Vordergrund, 
das Motto lautet dabei „Einfach bauen“. 
Die anzuwendenden Bauweisen sind leicht 
reproduzierbar und erfordern keine kom-
plexen bautechnischen Kenntnisse oder 
spezialisiertes Werkzeug. Für eine gute 
Umsetzung sind jedoch handwerkliches 
Geschick oder Übung erforderlich. Die Vor-
teile des Kalksteins l iegen in seiner Lang-
lebigkeit, der ästhetischen Alterung, die 
sich harmonisch in die aus Kalkstein be-
stehende Landschaft einfügt und der Mög-
lichkeit, sich an natürliche Setzungen an-
zupassen. Falls Anpassungen oder Umbau-
ten notwendig sind, lässt sich das Material 

77 Abtrag im Steinbruch
7776

einfach ausbauen und neu zusammenset-
zen. Generell entstehen keine Abfallpro-
dukte, da das gesamte Material vor Ort 
wiederverwendet werden kann, was ein 
besonders nachhaltiges Prinzip darstellt.  
Für die Hangsicherung sind Schüttungen 
deutlich einfacher herzustellen als Trok-
kenmauern und stellen im Entwurf das 
Idealbild dar. Falls aufgrund begrenzter 
finanzieller Mittel oder fehlender Arbeits-
kräfte nicht alle Trockenmauern umgesetzt 
werden können, besteht die Möglichkeit, 
sie zunächst in Teilen durch Schüttungen 
auszuführen und diese erst später durch 
Trockenmauern zu ersetzen. 

78 Bestandstopografie

79 Entwurfstopografie mit eingetragenen 
Sichtbeziehungen und Aussichtspunkten

80 Verortung Auf- und Abtrag

81 Auftragstypologien
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Ziel ist es, diese Teil lebensräume ab-
wechslungsreich zu gestalten, um eine 
höhere Artenvielfalt zu gewährleisten und 
unterschiedliche Wachstumsbedingun-
gen sowie Rückzugsorte für spezialisierte 
Pflanzen zu schaffen (s. Abb. 61). Dazu 
werden vorrangig die Geländemodellie-
rung und das Einbringen von humushal-
tigen Substraten beitragen (s. Kap. 6.5 
Geländemodellierung). Das Hauptaugen-
merk l iegt dabei auf der zentralen Senke, 
in der die ebene, sich gelegentlich bil-
dende Wasserzone partiell vertieft wird, 
um unterschiedliche Stauwasserbenen zu 
schaffen, die in den den unterschiedlichen 
Wassertiefen ein abwechslungsreicheres 
Vegetationsbild entstehen lassen. Der 
durch Auswaschung anfallende Eintrag 
von Feinmaterial wird die Vertiefungen 
im Laufe der Jahre zusätzlich verdichten. 

Ein Teilstück des Steinbruchgeländes 
wird als Rückzugsraum für Flora und 
Fauna von jeglichem menschlichen Zu-
tritt ausgeschlossen. Dieser Bereich 
ist räumlich klar vom restlichen Stein-
bruch getrennt, sodass sich die Vege-
tation dort ungestört entwickeln kann.  

In anderen Bereichen, in denen natürliche 
Sukzession und anthropogene Nutzung 
aufeinandertreffen, kann es zu kleineren 
Störungen kommen. Einige Flächen sollen 
hingegen bewusst von Vegetation frei-
gehalten werden, um sowohl Nutzungs-
möglichkeiten für Menschen zu schaffen 
und auch wichtige Sichtbeziehungen zu 
erhalten. Die Verhinderung der Sukzessi-
on in bestimmten Bereichen erfolgt pri-
mär durch die natürliche Belastung der 
Nutzung, etwa durch Tritteinwirkung oder 
Befahrung. Die Sukzession an diesen Stel-
len wird durch die extremen Witterungs-
bedingungen und häufig direkt anstehen-
den Felsuntergrund zusätzlich erschwert. 
Diese Faktoren werden bei der Planung 
der Nutzungsräume berücksichtigt.  

Punktuell soll die Sukzession gezielt ge-
fördert werden, um die Biodiversität und 
Artenzusammensetzung an bestimmten 
Stellen zu steigern. Das geschieht durch 
das Auf- und Einbringen von humushalti-
gen Substraten und Oberboden. Gleichzei-
tig schafft dies Kontraste zur ansonsten 
mineralischen Landschaft der frühen Re-
naturierungsphase und erhöht die Aufent-

haltsqualität rund um die geplanten Nut-
zungsbereiche (s. Abb 62).

62 Konzeptgrafik, Teil lebensräume

63 Konzeptgrafik, Umgang mit Sukzession

64 Konzeptgrafik, Pflegehinweis
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Concept graphic: Dealing with succession

Location of build-up and removal

Concept graphic: Subhabitats

Removal in the quarry
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Wie genau die Sukzession verläuft, ist 
schwer vorhersehbar, da sie stark von nicht 
absehbaren klimatischen Bedingungen 
und dem sich entwickelnden Nutzungs-
druck abhängt. Grundlage für die erstellte 
Annahme der Vegetationsentwicklung bil-
dete die fotografisch dokumentierte Ent-
wicklung der Vegetation seit den Siche-
rungs- und Umweltsanierungsmaßnahmen 
vor etwa 15 Jahren (s. Abb 67-69). Daraus 
abgeleitet betrachtet sie zwei zukünftige 
Zeitintervalle: in 20 und 50 Jahren, die 
auch die geologischen und klimatischen 
Rahmenbedingungen sowie die individu-
ellen Beobachtungen der bestehenden Ve-
getation an Ort und Stelle berücksichtigen 
(s. Abb. 64-66).
 
Im Idealfall begleiten und dokumentieren 
Fachpersonen die Sukzession kontinuier-
l ich, um bei Bedarf steuernd einzugreifen. 
Sollte sich beispielsweise invasive Pflan-

65 Prinzipschnitt, Zustand nach Fertigstellung

66 Prinzipschnitt, potentieller Zustand nach 20 
Jahren

67 Prinzipschnitt, potenzieller Zustand nach 
50 Jahren

68 Foto vor den Sicherungsarbeiten 2011

69 Foto nach den Sicherungsarbeiten 2011

70 Bestandsfoto, August 2024

zen wie z. B. Robinia pseudoacacia stark 
ausbreiten, müsste sie zugunsten des an-
gestrebten Leitbildes für die Etablierung 
von Quercus i lex und Quercus pubescens 
zurückgedrängt werden. Der Erhalt der 
offenen Flächen ist primär durch Nutzung 
zu steuern und nur durch geringste Pfle-
gemaßnahmen zu unterstützen. Trotzdem 
kann es nach mehreren Jahren der Sukzes-
sion vorkommen, dass als offene Flächen 
geplante Bereiche zuwachsen. In solchen 
Fällen muss abgewogen werden, ob eine 
gezielte Vegetationsentnahme erforderlich 
ist oder ob sich die Nutzung des Ortes an 
die veränderten Gegebenheiten anpassen 
sollte, falls sie in ihrer vorgesehenen Art 
und Weise nicht mehr funktioniert (s. Abb. 
63). 

Sectional perspective: Subtraction sculpture Design plan

Principle section: State after completion, after 20 years, afet 50 years 
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Fig. 22 Gaiagraphy of the Ebro delta‘s critical zone
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Fig. 20 Gaiagraphy composition
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Fig. 20 Gaiagraphy composition
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Fig. 21.1 Key processes

Fig. 21.2 Key actants
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Gottfried Wilhelm Leibniz University Hannover

Summer Semester 2024

Taking care of a sinking terrain - Soil based narratives to engage in a multirelational transformation of the Ebro Delta facing sea level rise

Eva Liebig
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Due to multiple intense climate hazards and human interference, severe impacts from climate change are predicted for the region, making it 
highly vulnerable. Floods and droughts will be more extreme and affect low-lying coastal areas, especially river deltas. This includes the Ebro 
delta in Spain, the third largest delta in the Mediterranean. The delta and its river basin have been altered by human interference. Therefore, it 
is highly affected by rising sea levels and more extreme weather phenomena, resulting in a considerable reduction of the Ebro delta’s surface 
area. This work uses scenario-based thinking, as the sea will rise with uncertain magnitude and speed over millennia. It concentrates on high-
end scenarios to adapt the Ebro delta proactively. In Addition, this work integrates a new perception of the man-made separation of land and 
water and an interdependent view of the network of relationships between humans and non-humans. In combination,this leads to a new narra-
tive for the future of the Ebro delta, which promotes a reconsideration of behavior and current planning. A discourse on the ecosystem-based 
approach to flood protection and sustainable land use, as well as an examination of research on environmental-based solution strategies for 
wetlands in the Mediterranean region, particularly the Ebro Delta, informs the research by design approach. 

Taking care of a sinking terrain - Soil based narratives to engage in a multirelational transformation of the Ebro Delta facing sea level rise

Eva Liebig

Master thesis

Summer Semester 2024

M.Sc. Andreas Ebert, Prof. Dr. Martin Prominski

                                                              Institute of Open Space Planning and Design

                                                             Department of Designing Urban Landscapes

Gottfried Wilhelm Leibniz University Hannover
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Status quo 2024

1m sea level rise
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Fig. 19 High end sea level rise risk prognosis (without scale)
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Status quo 2024

1m sea level rise

2m sea level rise

5m sea level rise

Currently, there is no standardized flood pro-
tection management for the delta. Dif ferent 
adaptation measures vary from constructive 
protection to accommodation and retreat 
are under discussion(Alvarado-Aguilar et 
al. 2012, 1317). To maintain the tradition of 
rice cultivation in the delta, there is preva-
lent support for ‚hold the line‘ management. 
This option would require investment in dykes 
and pumping systems that would transform 
the delta into an even more dependent and 
artificial area. The ef fects would be a radical 
change in the coastal profile and a consi-
derable loss of the delta‘s natural functions, 
while simultaneously comprising high utiliza-
tion and maintenance costs (Alvarado-Agui-
lar et al. 2012, 1318).

Current flood protection
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Phasing strategies

Assuming the implementation of these strate-
gies, future delta development is proposed, 
given sea level rise scenarios of 1, 2, and 5 
meters. According to the rising level, appro-
priate ecosystem-based measures are rela-
ted to each other in terms of time and loca-
tion. Measures are proposed for application 
in the context of the coast, the delta plains, 
and the river.
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Fig. 49 Measures at the scope of the basin

In order to achieve this vision for the future 
development of the delta, it is crucial to re-
store the sediment flux from the river to the 
delta. For that, connecting the basin via the 
river with the delta is imperative. Therefore, a 
new reservoir management concept is pro-
posed on a regional scale. The implemen-
tation of strategies that integrate ecological 
and morphological values, as well as social 
values, has to be considered. 

Strategies in the upper river basin aim to re-
store the connectivity of the river morphology 
by removing dams at strategically favorab-
le locations. In this way, streams and rivers 
can be reconnected to former inactive flood-
plains and natural storage areas. Restoring 
the meandering river course by setting back 
levees, structuring the riverbed in places, 
and creating secondary channels aim to im-
prove the river flow. This favors biodiversity 
and water retention in the soil. This can of-
fer flood and heat regulation in urban and 
agricultural contexts. As the planned removal 
of dams will also reduce water availability 
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Fig. 12 Principle section from River to Coast Ebro Delta (without scale)
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Fig. 61 Principle section from river to coast
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Fig. 85 Principle section from river to coast
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Fig. 12 Principle section from River to Coast Ebro Delta (without scale)
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Masterarbeit | betreut von Prof. Dipl. - Ing. Katja Benfer, M. Sc. Jonas Schäfer

Der westliche Mensch neigt dazu, den 
Lebensraum und alle seine Bestandteile als 
ihm untergeordnet zu
betrachten, Hierarchien zu bilden und nach 
Kontrolle und Macht über seine Umwelt 
zu streben. Diese Sichtweise spiegelt 
sich in der Art und Weise wider, wie er 
seinen Lebensraum für seinen eigenen 
Nutzen abgrenzt, abtrennt und ausbeutet, 
ohne Rücksicht auf die Erhaltung der 
Natur und des darin lebenden Lebens. 
Dieses einseitige, standardisierte und 
machtbasierte Verständnis hat zu einer 
Reihe von Problemen und Krisen im 
bewohnbaren Raum geführt, die durch den 
kolonialen Prozess, der den unterdrückten 
Peripherien eine europäische Sicht des 
Raumes aufzwang, noch verschärft wurden.

Diese Arbeit untersucht diese 
Machtverhältnisse und ihre Reproduktion 
im bewohnbaren Raum und zeigt auf, wie 
diese Dynamik sowohl die Konzeption des 
Raumes aus westlicher Sicht als auch 
seine Landschaftsgestaltung beeinflusst. 
Er unterstreicht die Notwendigkeit, 
festgefahrene westliche Paradigmen in der 
Landschaftsarchitektur zu hinterfragen und 
zu überwinden und einen integrativeren 
Ansatz zu verfolgen, der alternative 

Perspektiven und indigenes Wissen 
einbezieht.

Mit experimentellen Methoden und 
unterschiedlichen Ansätzen wird versucht, 
alternative Antworten auf die identifizierten 
Probleme zu finden. Die Arbeit konzentriert 
sich auf die Stadt Pasto in Kolumbien und 
ihre Andenregion und untersucht, wie 
bestehende räumliche Hierarchien in Frage 
gestellt und alternative Visionen entwickelt 
werden können, die sich an integrativeren 
und ganzheitlicheren Prozessen orientieren. 
Obwohl von westlichen Perspektiven 
beeinflusst, versucht der gewählte Ansatz 
mit diesen Paradigmen zu brechen und eine 
räumliche und territoriale Mitbestimmung 
zu fördern, die die vielfältigen Interaktionen 
anerkennt, die lebenswerte Systeme 
ausmachen.

Veränderung des bewohnbaren Raums / Der Raum als 
untergeordneter Objekt

Schema der angewendeten dekolonialen Theorien
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Pluralities in the hidden, decolonial perspectives in landscape architecture using the example of Pasto, Colombia 
Santiago Guerrero Koch

Pasto: Development of power relations and the transformation of space from 1500 onwards
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Nach der Erkundung der Stadt und der verschiedenen 
Bereiche der Region war es möglich, auf der Grundlage 
der gesammelten Erfahrungen tiefer in die Region 
einzutauchen und Fragen und Themen zu definieren, 
die für das Verständnis des Lebensraums und der 
ihn prägenden Beziehungen von grundlegender 
Bedeutung sind. Diese Punkte beziehen sich nicht nur 
auf technische Aspekte des Raumes, sondern stellen 
Interessensgebiete dar, die sich aus persönlichen 
Erfahrungen während der Erkundungsphase ergeben 
haben. Innerhalb dieser Ansätze wurden thematische 
Überschneidungen im Raum identifiziert, wie zum 
Beispiel:

• Wiederaufbau / Überbauung / Zerstörung

• Städtische und architektonische 
Dekontextualisierung

• Die Kontexte des Pluriversums in der Region

• Bewegungsraum

• Natürliche Wesen und die ihnen auferlegten Grenzen

• Wasserfluss und Lage in der Stadt

• Die Trennung von Stadt und Land

• Handelswege

• Räume für Austausch und Begegnung

• Symbolische Kultur und die Künste

Después de recorrer la ciudad y explorar distintas áreas 
de la región, y con base en las experiencias recopiladas, 
fue posible profundizar en ellas y definir preguntas 
y temas que son fundamentales para comprender el 
espacio habitable y las relaciones que lo caracterizan. 
Estos puntos no se limitan únicamente a aspectos 
técnicos del espacio, sino que representan áreas de 
interés surgidas de las vivencias personales durante 
la fase de exploración. Dentro de estos enfoques, se 
identificaron superposiciones de temáticas en el espacio, 
como por ejemplo:

• Reconstrucción / Sobreconstrucción / Destrucción

• Descontextulización urbana y arquitectónica

• Los contextos del Pluriverso en la región

• Espacio de movimiento

• Seres naturales y los límites impuestos

• Flujo y ubicación del agua en la ciudad

• La separación de lo rural y lo urbano

• Las rutas del comercio

• Espacios de intercambio y encuentro

• Cultura símbolica y las Artes

phase 02_definieren fase 02_ definiendo

41. Phase 02 Definieren / Fase 02 Definiendo

42. Collage. Facetten des Alltagslebens in Pasto / 
Collage. Facetas de la cotidianidad en Pasto
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Santiago Guerrero Koch
Master Thesis
Winter semester 2023/2024
Katja Benfer, Jonas Schäfer

Leibniz University Hannover  

Institute of Landscape Architecture 

Collage: Facets of everyday life in Pasto

Using the city of Pasto in Colombia as an example, the Master‘s thesis examines how existing spatial hierarchies can 
be questioned and new visions developed. In Western culture, a view has become established that sees people as 
the most important thing. The living space and all its components are subordinate, control and power over the 
environment determine the relationships. This view is also reflected in the way people demarcate their living space 
for their own benefit, separated and exploited without regard for the preservation of nature and the life that lives in it.
This unilaterally dominated, standardized and power-based understanding has led to a series of problems and crises 
in habitable space - and the colonial process, which imposed a European view of space on the oppressed
peripheries, has exacerbated these crises. This work examines these power relations and their spatial reproduction 
and shows how these dynamics influence both the conception of space from a Western perspective and its landsca-
pe design. It emphasizes the need to question and overcome Western paradigms in landscape architecture.
Indigenous knowledge and experimental methods open up alternative perspectives on space.
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 1 ermöglicht Versickerung und 
Grundwasserneubildung

 2 kühlt den Stadtraum durch Verduns-
tung

 3 fördert die (mentale) Gesundheit 
durch Grünstrukturen

 4 schafft Raum für Biodiversität

 5 beherbergt technische Infrastruktur 
wie Leitungen oder U-Bahntunnel

 6 beschleunigt Abfluss und  Belastung 
der Kanalisation, Hochwasserge-
fahr

 7 speichert  die Wärme der Sonne 
und heizt die Umgebung auf

 8 schränkt Lebensbedingungen für 
Flora und Fauna ein

offener Boden versiegelter Boden
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Beim Vergleich eines natürlich gewachsenen Bodens und einem Technosol (s. Abb. 9) 

fällt auf, dass Erster einen Schichtaufbau mit standortspezifischen, ineinander laufenden 

Horizonten aufweist. Der Boden ist unversiegelt und bewachsen. Technosole hingegen 

besitzen einen künstlichen, vom Menschen erschaffenen Schichtaufbau mit klaren Ho-

rizonten. Die erschaffenen Horizonte bestehen aus standortfremden Materialien. Der 

Technosol ist (fast) immer versiegelt und oftmals mit technischen Einbauten durchzogen.

Abb. 10: Gegenüberstellung 
versiegelter und offener Boden, 
eigene Darstellung.
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1.3 Bodenklassifikation

Böden werden national und seit dem Jahr 1988 auch international klassifiziert. Dieses 

internationale Klassifikationssystem, World Reference Base for Soil Resources (WBR), 

vereinfacht den weltweiten Austausch zwischen Wissenschaftler*innen. Die Klassifi-

zierung basiert auf der Nomenklatur der 1961 erstellten Weltbodenkarte. „Sie dient dem 

Ziel, Definitionen von Bodenhorizonten, Bodeneigenschaften und Bodenmaterialien an-

zubieten sowie Klassifizierungsmöglichkeiten aufzuzeigen, um zu einer Annäherungen 

zwischen den nationalen Klassifikationen zu kommen.“ (Amelung et al. 2018, 311)

Auf höchsten Klassifikationsniveau werden 32 Bodengruppen unterschieden. Zwei da-

von, die Anthrosole und Technosole verdeutlichen die anthropogene Einwirkung auf den 

Boden (ebd., 311).

Anthrosol  AT (griech. anthropos = Mensch)
Anthrosole kennzeichnen sich durch eine tiefgreifende und langfristige, menschliche 

Bearbeitung. Ziel ist es, eine Bodenverbesserung hervorzurufen, dies geschieht durch 

die Einbringen von organischem Material oder Abfällen, Düngung, Bewässerung oder 

Bodenbearbeitung. Anthrosole beschreiben überwiegend Böden landwirtschaftlicher 

Kultivierung. Die natürliche Horizontabfolge wurde weitestgehend dekonstruiert. An-

throsole weisen sehr unterschiedliche physikalische und chemische Eigenschaften auf 

und sind in nur wenigen Merkmalen universell (Scholz und Miller 2022, 232) .

Technosol TC (griech. technikos = künstlich hergestellt)
Technosole sind dominierend in urban-industriellen Ballungsräumen. Sie zeichnen sich 

durch einen hohen Anteil künstlicher Bestandteile aus bspw. Bauschutt, durch maschi-

nelle Verdichtung sowie Versiegelung in Form von Bebauung oder Asphaltierung (Ame-

lung et al. 2018, 478).

Der anthropogene Eingriff schränkt den Gas-, Wasser-, Stoffaustausch stark ein. Dies 

hat z.B. das Absinken des Grundwasserspiegels oder eine erhöhten Umgebungstempe-

ratur zur Folge (s. Abb. 10)(ebd., 477-478).

Abb. 9: Gegenüberstellung natür-
licher und anthropogener Boden, 
eigene Darstellung, Foto links: G. 
Brümmer, Foto rechts: M. Beer-
mann
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Comparison of sealed and open soil

Comparison of natural and anthropogenic soil

Germany, Hannover
Leibniz University Hannover  
Winter semester 2023/2024
Soft Spot Soil: Communicate land desealing with interventions 
Mareike Beermann

Chroma soil test
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Werkstattphase

Brachfläche Oberstraße

Gemüsebeet

Parkanlage Welfengarten

Kompost

Blumenerde torffrei

Naturwald Eilenriede

Abb. 25: Probeentnahme Orte 
von versiegelt und anthropogen 
geprägt (o.l.) bis unversiegelt und 
natürlich (u.r.) Fotos: M. Beermann

Abb. 26: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 27: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann 

Abb. 28: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 29: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 30: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann Abb. 31: Probeentnahme Orte von 

versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 32: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 33: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 34: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 35: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb. 36: Probeentnahme Orte von 
versiegelt und anthropogen ge-
prägt bis unversiegelt und natürlich 
Foto: M. Beermann

Abb.25-36: Probeetnahme Orte 
von versiegelt und anthropogen 
geprägt (o.l.) bis unversiegelt und 
natürlich (u.r.), Foto: M. Beermann
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Gehweg Schloßwender Str.

Rosenkohl-Feld

Baustelle Conti-Campus

Maisacker

Baustelle LUIS

Kleingarten Lindener Berg
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Gehweg Schloßwender Str.

Rosenkohl-Feld

Baustelle Conti-Campus

Maisacker

Baustelle LUIS

Kleingarten Lindener Berg

Soft Spot Soil: Communicate land desealing with interventions  
Mareike Beermann
Master Thesis
Winter semester 2023/2024
Katja Benfer, Marion Merk

Leibniz University Hannover  

Institute of Landscape Architecture 

Sampling: sealed, anthropogen, unsealed, natural

In her master‘s thesis, Mareike Beermann combines land consumption, soil protection and unsealing with innovative 
interventions in public spaces:
The increasing sealing of land in Germany, which affects around 52 hectares every day, poses a serious threat to the 
essential ecological functions of soils, including food production and CO2 storage. It also exacerbates urban
challenges such as flooding and heat accumulation. Despite the urgency of this issue, it is often not perceived as a 
priority by the general public. Innovative and aesthetic approaches are used to bring the problem into focus:
artistic-practical methods such as the Chroma soil test, the Teabag Index, Sounding Soil or the Sealing Clock make 
the effects of surface sealing tangible in a playful and sensual way. The results of these creative approaches are
presented in a public exhibition that provides space for discussion and awareness-raising. „Soft Spot Soil“ thus
provides an impetus for a sustainable change in society‘s awareness.
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Synthese

Abb. 73: Anwendung Interven-
tion „Ich versteh‘ nur Boden.“ , 
Foto: S. Martin

Abb. 74: Anwendung Interven-
tion „Ich versteh‘ nur Boden.“ , 
Foto: S. Martin

Abb. 75: Anwendung Interven-
tion „Ich versteh‘ nur Boden.“ , 
Foto: S. Martin

Abb. 76: Anwendung Interven-
tion „Ich versteh‘ nur Boden.“ , 
Foto: S. Martin

Abb. 77: Anwendung Interven-
tion „Ich versteh‘ nur Boden.“ , 
Foto: S. MartinAbb. 73-77:    Anwendung der Inter-

vention „Ich versteh‘ nur Boden“, 
Foto: S. Martin
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Werkstattphase

Ergebnis:
Insgesamt wurden sechs Teebeutel für je 90 Tage vergraben.  Die untersuchten Böden 

bewegen sich ebenfalls auf der Skala von versiegelt und stark anthropogen geprägt bis 

hin zu unversiegelt und wenig anthropogen beansprucht.

Ein Teebeutel wurde nicht wieder gefunden. Die verbleibenden fünf zeigen nach dem 

Trocknen und Wiegen des verbleibenden Beutelinhalts folgende Ergebnisse:

 + Gehweg Schlosswenderstraße: 1,91 g

 + Brachfläche Oberstraße: 1,87 g

 + Welfengarten: nicht wieder gefunden

 + Kompost: 1,52 g

 + Kleingarten Lindener Berg: 1,49 g

 + Naturwald Eilenriede: 1,57 g

Die Teebeutel, die an stark anthropogen geprägten Standorten vergraben wurden wei-

sen eine geringere Zersetzungsrate auf als jene, die an unversiegelten und weniger 

intensiv genutzten Standorten vergraben wurden. Dies weist auf einen höheren Organis-

menanteil in unversiegelten Böden hin.
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Abb. 88: Der Teabag-Index, Foto: 
M. Mostafa
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Teatime4Science
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Intervention „Every second..“

Dry the tea bags, weigh them and enter the result

Burying tea bag

Workshop phase

Dig out tea bags after 90 days

ExhibitionImplementation of the intervention

Intervention „I only understand soil“
Acupuncture of the soil Ground microphone meadow and parking lot 
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Werkstattphase

Durchführung :
Um eine gute Aufnahme zu erhalten empfehen sich die Frühjahrs- und Sommermonate. 

Am besten nimmt man morgens bis in den frühen Nachmittag auf, Richtung Abend sind 

die Bodenorganismen weniger aktiv und porduzieren somit weniger Geräusche. Ein 

windstiller Tag ist ebenfalls von Vorteil, da sonst Störgeräusche entstehen. Besonders 

gute Ergebnisse erzielt man am sonnigen Standorten, aufgrund der Wärme sind die Bo-

denorganismen hier aktiver, als in beschatteten Böden (soundingsoil o.D.).

Ergebnisse:
Die zwei Aufnahmen weisen ein unterschiedliches Klangbild auf. Die Aufnahme der Wie-

se zeigt Klicklaute, Knacken und Schmatz-Geräusche. Auf der Aufnahme vom Parkplatz 

Herrenhäuser Straße 8 hingegen sind vorrangig anthropogen erzeugte Geräusche zu 

hören. Menschen die reden, das Vorbeifahren der Stadtbahn und Autos oder das Schla-

gen einer Autotür. Der Boden fungiert eher als Resonanzkörper seiner überirdischen 

Umgebung, als dass er selber durch seine Belebtheit tönt. (s. QR-Codes)

Parkplatz: Wiese:
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 < Focus area II:  Lonnerbachpark  Detail of the site plan 2, 1:300 

v Focus area II:  Lonnerbachpark  Development Sections A-A‘, 1:400
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Global climate change is one of the greatest challenges facing mankind today. 
A dual challenge arises for landscape architectural design. On the one hand, a resource-friendly approach must be found for an effective re-
duction in energy and resource consumption in order to reduce overall CO2 emissions. On the other hand, globalized architecture leads to the 
risk that design solutions are getting standardized and local identities are getting lost as a result. To promote individuality, it is also necessary 
to develop a site-specific approach to spatial and cultural characteristics. To tackle this dual challenge of climate adaptation, the approaches 
of resource-friendly and site-specific design must be considered more as a unit to develop holistic solutions. In order to approach this task in 
context of this master‘s thesis, the theories of Metabolism for resource-friendly design and Milieu for site-specific design were selected and 
analysed with regard to possibilities in design. Along these two theories, the work leads to a concept synthesis from which concrete design 
principles were derived. The findings are the principles of Transscaling - Tracing - Interweaving as holistic design approaches, which were ap-
plied to the exemplary design perieter Rochdale Barracks in Bielefeld as a pilot project. This work offers new strategic perspectives and entry 
points for a different design approach in landscape architecture. The extension through Metabolism and Milieu promotes a systematic aware-
ness of resources and a solidary awareness of a place in the field of epistemology.
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1. Spatial dimension: 
Regional-local dependencies on 

resources 

3. Material dimension: 
Resources in interrelationships

*Air and temperature

*Food

*Water

*Energy

*Logistics and mobility

*Recyclable materials

*Humans

2. Time dimension:  
Temporary storage of resources

Three focal points for the perspective of
metabolism on landscapes:

7372

Da die Forschungsfrage Möglich-
keiten für die Gestaltung fokus-
siert, werden nun Ansätze für Ge-
staltungsmöglichkeiten durch die 
Ableitung von Prinzipien de niert. 
Auf den nachfolgenden Seiten 
werden die Prinzipien Durchbren-
nen - Durchpausen - Durchweben 
ausführlich erläutert.

Mit Hilfe des Prä xes durch soll 
semantisch unterstützt werden, 
dass für die Berücksichtigung des 
bestehenden Ortes, ressourcen-
gerechtes und ortsspezi sches 
Entwerfen als synergetisch ein-
heitlicher Gedanke möglich ist. 
Durch einen Ort zu entwerfen, 
heißt nicht an diesem vorbei zu 
entwerfen und damit zu ignorie-
ren, sondern integrativ durch den 
Ort zu Erkenntnissen zu gelan-
gen, die dem landschaftsarchitek-

tonischen Entwurf dienlich sein 
können. Der Ort wird zu einem im-
mersiven Medium der Gestaltung 
und wichtigsten Bestandteil kon-
zeptioneller, programmatischer 
und gestalterischer Vorschläge. 

Auf den nachfolgenden Seiten 
werden die Prinzipien ausführlich 
erläutert, die aus der Synthese (s. 
Abb.X) hervorgegangen sind. 

ABLEITUNG VON 
GESTALTUNGSPRINZIPIEN

56 

Derivation of draft and design principles

SYNTHESE

*TRANSSCALING

*TRADING

*INTERWAVING

 Of Spatial dimensions

Of Time Dimensions

Of Material Dimensions

regional-local dependencies
 on resource Variety of milieus

Temporary storage of
 resources Historic centre

Resources in 
interrelationships

Actors in 
interrelationships

Interaction/movement Medianz/Coupling

Betonzebras als  
Tritt- und Sitzblöcke

Asphaltbruch für 
Strukturvielfalt
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135 Vertiefungsbereich III :  Werkhof Entwicklungsschnitte A-A‘, o.M. 
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A‘

A‘

A‘

A

A

A

TRANSFORMATION
Placement Citadella 

und Break Open

WERKHOF
Navigate Sukzession

WERKHOF
Green Forum

7 776

Definition: Durchbrennen  bedeutet 
den Umgang mit Einflüssen unter-
schiedlicher Maßstäbe (s.Abb.58)
und bezieht sich auf die Kategorie 
der räumlichen Dimension zwi-
schen Metabolismus und Milieu 
(s.Abb.57) Es bedeutet mit dem 
zu arbeiten, was aus größeren 
oder kleineren Maßstäben einen 
zu entwerfenden Raum/Ort be-
einflusst und Dynamiken oder Pro-
zesse sichtbar zu machen. Daraus 
resultiert folgende Kausalität: Je 
mehr eine gestaltete Umgebung 
durchbrannt  ist,  umso eher wird ein 
spezifischer Ort als Bestandteil 
größerer oder kleinerer Maßstä-
be, also mit räumlicher Kontinuität, 
wahrgenommen.

Dieses Prinzip ist übernommen 
von der Arbeitsweise des Trans-
scaling ,  praktiziert vom Büro bgmr 

Landschaftsarchitekten, als eine 
Methode den geforderten Maß-
stabswechsel zwischen regiona-
len und lokalen Handeln im Sinne 
des Metabolismus zu überwinden. 
Diesen Vorgang benennt Giseke 
als durchbrennen  und stellt für sie 
ein Ideal dar, systemische Lösun-
gen zu finden. (Giseke 2017, 229) 

Legitimation: Gemäß der Theorie 
des Metabolismus fordert dieser 
für eine ganzheitliche Analyse und 
Anwendung einen permanenten 
Wechsel von regionalem und lo-
kalem Maßstab. Für die metaboli-
sche Betrachtung eines Ortes ist 
also die Berücksichtigung unter-
schiedlicher Maßstäbe mit ihren 
Dimensionen von Ressourcen aller 
Art für einen Entwurf Bedeutung. 
(Brugmans und Strien 2014, 210) 
Das Milieu ist durch die Wechsel-
beziehung von Individuum und 
dessen Umgebung charakterisiert. 
Dadurch, dass es unzählbar viele 
Individuen gibt, ergeben sich auch 
unzählbar viele weitere Milieus, 
die einander überschneiden. (Pro-
minski 2014, 10) Beide Theorien 
weisen gemäß ihrer Kategorie der 
Räumlichen Dimension eine Be-
deutung von Maßstäblichkeiten 
auf, dessen Existenz durch ihre 
Vielzahl und ihren Übergängen 
geprägt ist.  Für die gestalterische 
Anwendung auf der räumlichen 
Ebene, wird der Begriff Durchbren-
nen  als Ansatz das Entwerfen von 
Programmatik vorgeschlagen. 

Anwendung: Praktisch umgesetzt 
wird das Prinzip Durchbrennen 
durch das analytische und entwur-
fliche Anwenden diverser Maßstä-
be eines Ortes. Das Durchbrennen 
als Wort selbst meint dabei,  das 
scharfe Fokussieren eines Pla-
nungsperimeters und gleichzeiti-
ges Beibehalten dieser Lokalisati-
on beim Überwinden der Maßstä-
be. Auf der Basis einer räumlichen 
Analyse durch z.B. kartografische 
Stoffflussanalyse werden Ent-
wicklungspotenziale für den loka-
len Maßstab durchbrannt  und er-
kannte Ressourcenflüsse sichtbar 
und effizient gestaltet.

Mehrwert: Unter der Anwendung 
dieses Entwurfsprinzips öffnet 
die entwerfende Person das Be-
wusstsein für die darüber- oder 
darunterliegenden Maßstäbe ei-
nes Ortes, erfährt dessen räumli-
che Zusammensetzung aller Ar-
ten von Ressourcenflüssen und 
akzeptiert den Planungsperimeter 
als immersiven Bestandteil  einer 
Vielzahl von Milieus. Es ergibt sich 
ein Bewusstsein, sich selbst si-
multan an einem Ort in mehreren 
Maßstäben zu empfinden, indem 
ein Individuum sich an einem Ort 
in einem Raum in einem Raum usw. 
erkennt. Durchbrennen  erscheint 
als ein räumlich systematisches 
Werkzeug zur Identifikation von 
Entwicklungspotenzialen aus dem 
globalen/regionalen für den loka-
len Maßstab und umgekehrt.  

D U R C H B R E N N E N

57 Ableitung Prinzip I  -  Durchbrennen 

58 Veranschaulichung Prinzip I  -  Durch-
brennen 

SY N T H ES E

Räumlicher Dimensionen

Umgang mit Einflüssen unterschiedlicher Maßstäbe

*DURCHBRENNEN

Räumlicher Dimensionen

regional-lokale Abhängig-
keiten von Ressourcen Vielzahl an Milieus

Interaktion/Begegung Medianz/Kopplung

8180

Definit ion:  Durchpausen  bedeutet 
den Umgang mit Einflüssen un-
terschiedlicher Zeits chichten (s. 
Abb.60) und bezieht sich auf die 
Kategorie der zeit l ichen Dimen-
sion zwischen Metabolismus und 
Mil ieu (s.  Abb.59).  Es heißt ,  mit 
dem zu arbeiten,  was in vorange-
gangen, gegenwärtigen oder zu-
künftigen Zeitschichten für einen 
spezif ischen Ort relevant ist .  Dar-
aus resultiert  folgende Kausalität: 
Je mehr eine gestaltete Umge-
bung durchpaust  ist ,  indem diese 
neuartige Interpretationen vom 
Ressourcenbestand eines Or-
tes auf weist,  umso eher wird der 
Raum im stetigen Wandel,  also mit 
zeit l icher Kontinuität ,  erkannt.

Legitimation:  Die Bedeutungs-
schwerpunkte der beiden Theo-
rien zeigen, dass beide Konzepte 

den Umgang mit der zeit l ichen 
Dimension fordern.  Zeitl ich pau-
sierte Ressourcenflüsse eines 
Raumes (Stofflager) durch Ans ät-
ze,  wie z .B.  Urban Mining  zu akti-
vieren,  stel len das viel leicht größ -
te Potenzial  ressourcengerechter 
Materialverwendung dar.  Neben 
dieser Perspektive des Meta-
bolismus zeigt auch das Mil ieu-
Konzept,  dass der Umgang bzw. 
die Neuinterpretation der histo-
rischen Mitte eines Ortes wieder 
von wesentl icher Bedeutung der 
Ortsspezif ität ist .  In dieser Über-
schneidung l iegt die Synthese 
nahe, dass eine Nach-,  Anders - 
und Weiternutzung gelagerter 
Ressourcen (Metabolismus) auch 
gleichzeitig die Forderung nach 
zeitl ich-historischer Kontinuität 
fordert (Mil ieu). 

Anwendung: Dieses Prinzip kann 
praktisch umgesetzt werden, in-
dem Gestaltungsmöglichkeiten 
zwischen einem materiel len Res -
sourcenlager und der Historie des 
Ortes erforscht werden. Durch die 
Analys e von Ressourcenlagern 
und kulturhistorischer Untersu-
chung kann zeitl iche Kontinuität 
im Design hergestellt  werden. 
Es ist  wichtig,  zeit l iche Symbo-
liken neu zu interpretieren.  Dies 
erfordert eine analy tische Unter-

suchung der vorhandenen Ma-
terial ien und der Ges chichte des 
Ortes.
Auf der Basis einer historischen 
Analys e und Aufnahme von Be-
standsmaterial ien eines Ress our-
cenlagers werden Potenziale für 
Andersnutzung von Ressourcen 
durchpaust  und kulturelle Identität 
durch die B etonung der histori-
s chen Mitte gefördert . 

Mehrwert:  Wendet eine entwer-
fende Pers on dies es Prinzip an, 
werden zeitl iche Zus ammenhän-
ge eines Ortes aus kulturhistori-
s cher und materiel ler Sicht deut-
l ich.  Von geophysikalischen, t ie-
fenzeitl ichen Einflüssen, über kul-
tur- und lands chaftshistorischen 
Spuren, die den Ort prägen, kann 
die Verknüpfung mit dem beste-
henden Material  eine bes ondere 
Synergie und Ästhetik erzeugen. 
Ent werfende erlangen dadurch 
ein B ewussts ein wie sich z .B.  ge-
s ells chaftl icher Wandel in der 
heutigen gebauten Umgebung wi-
derspiegelt .  Für die Er fahrenden 
eines Ortes kann die Umsetzung 
dieses Prinzip ortsspezif ische 
Identität fördern.  Durchpausen  er-
s cheint als ein kulturell  sensibles 
Werkzeug mit Aufdeckungs - und 
Verknüpfungs charakter.

D U R C H PAU S E N

59 Ableitung Prinzip I I  -  Durchpausen

60 Veranschaulichung Prinzip I I  -  Durch-
pausen

SY N T H ES E

Zeitlicher Dimensionen

Umgang mit Einflüssen unterschiedlicher Zeitschichten

*DURCHPAUSEN

Zeitlicher Dimensionen

temporäre Lagerung von 
Ressourcen Historische Mitte

Interaktion/Begegung Medianz/Kopplung

8584

Definition: Durchweben  bedeutet 
den Umgang mit Einflüssen un-
terschiedlicher Ressourcen oder 
Akteure in Wechselbeziehungen  
(s. Abb.61) und bezieht sich auf die 
Kategorie der dinglich-materiellen 
Dimension zwischen Metabolismus 
und Milieu (s. Abb.62). Es heißt, mit 
dem zu arbeiten, wie der Ort gegen-
wärtig durch diverse Ressourcen 
und Akteure zusammengesetzt ist 
und hinsichtlich einer gesteigerten 
Vernetztheit sensorisch erlebbar 
und nutzbar weiterzuentwickeln. 
Daraus resultiert folgende Kausali-
tät: Je mehr eine gestaltete Umge-
bung durchwebt  ist, umso eher wird 
es als ein Netzwerk aus Erleben-
den und Handelnden menschlicher 
oder nicht-menschlicher Art wahr-
genommen.

Legitimation: Sowohl aus der Theo-
rie des Metabolismus als auch Mi-
lieu kann geschlussfolgert werden, 
dass es voneinander untrennbare, 
wechselseitige Abhängigkeiten, 
zwischen einerseits Ressourcen 
und andererseits zwischen Indivi-
duum und Umgebung gibt. Dieser 
gemeinsame Schwerpunkt formu-
liert für die Synthese die Berück-
sichtigung der diversen Beziehun-
gen eines gegeben Raumes bzw. 
Ortes. Ein Ort weist daher in hohem 
Grad eine soziale, materielle, histo-
rische, räumliche, existenzielle Ver-
webtheit, Verknüpftheit oder Ver-
stricktheit auf. 

Anwendung: Praktisch umgesetzt 
werden kann dieses Prinzip durch 
Diversifizierungen von Angeboten 
für sämtliche Lebensformen. Ein 
qualitativ hochwertiges Leben für 
alle lebendigen Dinge heißt auf die 
Bedürfnisse von Menschen und 
auch Nicht-Menschen (z.B. Flora 
und Fauna) einzugehen. Die Kombi-
nation aus Bestehendem (z.B. Ma-
terialien) und potenziellen Weiter- 
oder Andersnutzung kennzeichnet 
das Prinzip des Durchwebens .  Be-
sonders die Betonung sensori-
scher Erfahrungen ist für dieses 
Prinzip entscheidend. Im Fokus 
steht das Durchweben  lokaler Ge-

gebenheiten des Bestandes.
Auf der Basis räumlicher, zeitlicher 
und dinglich-materieller Analysen 
können Potenziale und konkrete 
Vorschläge durchwebt  werden und 
die sicht- und spürbare Verbindung 
zwischen klimatischen Einflüssen, 
Materialien, Flora, Fauna und Men-
schen fördern. 

Mehrwert: Entwerfende gelangen 
dadurch zu einer Bewusstseinser-
weiterung, nicht nur menschliche 
Bedürfnisse in die räumlichen Kon-
zepte zu integrieren, sondern auch 
andere Nutzungsmöglichkeiten 
von z.B. Ressourcen zu entdecken. 
Die Begrifflichkeit Durchweben  ist 
semantisch deutlich breiter ange-
legt als die vorherigen Prinzipien. 
Daher stellt Durchweben  ein univer-
selles Werkzeug dar, das verschie-
dene Ressourcen/Akteure eines 
gegebenen Raumes miteinander 
verknüpft und dabei auch räumli-
che und zeitliche Dimensionen be-
rücksichtigt. 

D U R C H W E B E N

61 Ableitung Prinzip I I I  -  Durchweben 

62 Veranschaulichung Prinzip I I I  -  Durch-
weben

SY N T H ES E

Dinglich-materieller Dimensionen

Umgang mit Einflüssen unterschiedlicher Akteure in 

Wechselbeziehungen

*DURCHWEBEN

Dinglich-materieller Dimensionen

Ressourcen in 
Wechselbeziehungen

Akteure in 
Wechselbeziehungen

Interaktion/Begegung Medianz/Kopplung
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Betonfertigteile, Zebras
1:1 Verwendung
-14.485,03 (kg CO2)

Grundstückszaun
1:1 Verwendung, angepasst
-5.503,83 (kg CO2)

Vormauerwerk (1936-1989)
1:1  Verwendung nach Auf-
bereitung
-237.963,83 (kg CO2)

Sandwichplatten Trapez
Verwendung nach Aufbe-
reitung
-34.676,5 (kg CO2)

Dachziegel- / Schindel
In anderer Funktion
unbedenklich
- ca. 108.000,00 (kg CO2)

Mastleuchte, rund und eckig
1:1 Verwendung nach Auf-
bereitung
- ca. 18.300,00 (kg CO2)

Betonwandscheiben
1:1 Verwendung oder in ande-
rer Funktion
k.A.

Türhaken mit Betonfuß
Verwendung in anderer 
Funktion
k.A.

Fenster divers
Verwendung nach Aufbe-
reitung
k.A.

Gitterkonstruktionen
1:1 Verwendung oder in ande-
rer Funktion
- 2.285,00 (kg CO2)

Bodengitter
1:1 Verwendung
 -2.064,21 (kg CO2)

Stahlkonstruktionen
1:1 Verwendung nach Auf-
bereitung
- ca. 589.600,00 (kg CO2)

82m 17 Stk. 478m

56 Stk.1250m3883m2

1555m2

6.791 m2 57 Stk. 5 Stk.

48 Stk.

Kopfsteinpflaster, Basalt
1:1 Verwendung
- 16.531,20 (kg CO2)

2.800m2

Doppel T Betonpflaster / Be-
tonpflaster allgemein
1:1 Verwendung
-339.535,00 (kg CO2)

15.575m2

Asphalt/Beton
1:1 Verwendung

ca. 25.500m2

Betonplatten
1:1 Verwendung
- 864,12 (kg CO2)

57m2

101 Entschichtung Bestandsaufnahme 

102 Übersicht nutzbare Bauteile und Be-
lagsmaterial ,  Ressourcen als Akteure

2,35 ha / 23.500 m2 ~ 25,5 % (Grundfläche)
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4,4 ha / 44.000 m2 ~ 47,9%

2,45 ha / 24.500 m2 ~ 26,6 %

9,2 ha / 92.000 m2 ~ 100 %
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M I K R O - M I L I E U V E R ST E H E N

133132

Extensive, ungedüngte 
Kurzrasenflächen

Sträucher- und 
Gehölzstreifen

Schotterflächen aus 
Tragschichtmaterial

Ungepflegte 
Mauerfußstrukturen

Wasserfläche

Wenig betretene 
Pflasterflächen

Ungepflegte 
Betonflächen

Ungepflegte 
Asphaltflächen

Sonderstandorte wie z.B. 
Nischen von Regenfallrohren

Extensive Pseudo-
Glatthaferwiesen 

Sträucher- und Heckenbänder

Sportflächen Rubus spec.
Brombeere

Tilia cordata 
Winterlinde

Acer pseudoplatanus
Bergahorn

Salix alba 'Tristis'
Trauerweide

Betula pendula
Hänge-Birke

Centaurea jacea
Flockenblume

Gnaphalium uligonosum
Sumpfruhrkraut 

Arrhenaterum elatius
Glatthafer

Spergularia rubra
Rote Schuppenmiere

Achillea millefolium
Gemeine Schafgarbe

Plantago coronopus
Krähenfußwegerich

Thelypteris limbosperma
Bergfarn

Acinos arvensis
Steinquendel

Potentilla argentea
Silberfingerkraut

Tragopogon pratense
Wiesenbocksbart

Bolbitius titubans
Gold-Mistpilz

Hypericum perforatum
Echtes Johanniskraut

Hieracium auruntiacum
Orangerotes Habichtskraut

Sedum sexangulare
Milder Mauerpfeffer

Convolvulus arvensis
Acker-Winde

103 Befestigte und vegetative Flächen bil-
den als Einheit  eine besondere Arten- 
und Lebensraumzusammensetzung 

104 Übersicht vegetative Standorte und 
Lebensräume

105 Übersicht beispielhafte Flora des 
Bestandes

6,85 ha / 86.500 m2 ~ 75,4 %
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